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Falsche Prioritäten : Solarbranche beklagt Taten losigkeit der Pol it i  k

nen tei lweise Taten- und Konzept ionslo-
sigkeit vorgeworfen - trotz aller Beteue-
rungen des Minister ialdir igenten Josef
Wenrich vom baden-wurttembergischen
Wirtschaftsminister ium: . .Uns fehl t  es
nicht an der Strategie, sondern am
Geld." Georg Salvamoser,  Geschäftsfüh-
rer der Freiburger Solar-Fabrik, ließ das
Argument nicht gel ten: , ,Es ist  genügend
Geld da, es werden nur die falschen Pri-
oritäten gesetzt." Er machte den Politi-
kern deut l ich, daß für eine solare Zukunft
keine Mi l l ionen-,  sondern Mi l l iardenbe-
träge notwendig sind. Sein Urtei l :  , ,Die
Pol i t ik häl t  Konferenzen ab und stel l t
Forderungen auf -  macht aber nichts."

Kritik an Grünen Tarifen
Auch das neue Angebot der beiden Ener-
gieversorger Badenwerk und Energie-
Versorgung Schwaben (EIIS), als Kunde
umwelt freundl ich erzeugten Photovol-
taik-Strom zu einem Preis von 1,60
DM/kWh beziehen zu können, erregte ei-
nigen Unmut unter den Diskussionstei l -
nehmern. So vergl ich Jürgen Zieger,  Bur-
germeister der Stadt Neckarsulm, den
Grünen Tari f  mit  dem Versuch, an der
Nordseeküste bei Ebbe Bauland verkau-
fen zu wol len.

Bereits bei seiner Eröffnungsrede zur
So lar '97  ha t te  DGS-Präs ident  Ado l f
Goetzberger darauf hingewiesen, daß
man angesichts der unattrakt iven Bedin-
gungen des Angebots zu dem Schluß
kommen müsse, , ,daß der Mißerfolg ge-
wol l t  ist ."  DFS-Geschäftsstel lenlei ter
Gerhard Stryi-Hipp bezeichnete das An-
gebot als , ,Skandal".  Es komme den Bür-

ger bi l l iger,  selber Photovoltaik-Strom zu
erzeugen, als von diesem Angebot Ge-
brauch zu machen. Markus Elsässer vom
Veranstalter AKUT e. fl sprach von einer
Spende der Bürger an den Energieversor-
ger,  für die sie nlcht einmal eine Spen-
denquit tung erhalten würden.

Messeneuheiten
Doch waren von Seiten der Solarbranche
auf der Messe nicht nur Klagen zu hören.
lm Gegentei l :  In der Ausstel lungshal le
konnten sich die Messebesucher von
dem hohen Qual i tätsstandard heut iger
So larproduk te  überzeugen und e inen
Bl ick auf aktuel le lnnovat ionen werfen.

So stellte die Solar-Fabrik ihren neuen
trafolosen Wechselrichter convert 1000
vor. Der Stringwechselrichter zeichnet
sich durch einen hohen Eingangsspan-
nungsbereich von 90 bis i80 V sowie
durch eine erhöhte Sicherheit  bei  Instal-
lat ion und Betr ieb einer Photovoltaikan-
lagen aus. Eine generatorseitige Fehler-
stromschaltung schaltet das Gerät im
Fehlerfal l  automatisch ab. Der maximale
Wirkungsgrad wird vom Herstel ler mit
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Vorstell ung des neuen Stringwechse/richters
convert 1000 der Solar-Fabrik GmbH

Neues auch aus dem Bereich der So-
larschichtensoeicher.  Bei dem von der
Nürnberger Firma lnotec Solar- und
Wassertechnik vorgestellten System
wird im Kol lektor Ethanolverdamoft.  Der
vom Kollektor herabströmende Dampf
kondensiert  über einen den Speicher in
se iner  ganzen Höhe durch lau fenden
Wärmetauscher genau an der Stel le,  an
der das Speicherwasser käl ter ist  als der
Dampf -  und damit in der passenden
Temperaturschicht.

lnsgesamt verdeut l ichten die Messe,
der parallel veranstaltete Kongreß sowie
die angebotenen Workshops, was EURO-
SOLAR-Präsident Hermann Scheer in
seinem Abschlußvortrag die,Jechnolo-
giereifung durch praktische Einführung"
nannte. Den Zauderern, die immer wie-
der nur auf die Notwendigkeit weiterer
Forschungsergebnisse verweisen, hielt er
entgegen: , ,Es ist  nicht mögl ich, ein Rei-
festadium einer Technologie im Labor zu
erreichen. Technische Revolut ionen f in-
den nur durch Erfahrungen in der An-
r r r p n d r r n o  q t a f f  "

Joachim Berner

Solar'g7 boomt
Der anhaltende Aufwärtstrend im Solar-
markt äußerte sich auch vom 27. bis
29. Juni in Pforzheim: Neue Rekorde
bei den Aussteller- und Besucherzahlen
für Deutschlands größte Solartechnik-
Spezialmesse - die Solar '97. Al lgemein
wurde allerdings beklagt, daß die Chan-
cen einer solaren Zukunft bei den mei-
sten Entscheidungsträgern in der Politik
nicht gesehen werden. lmmer wieder
hart.angegriffen wurden auch die neu-
en Oko-Strom-Angebote - die soge-
nannten Grünen Tarife - verschiedener
Energieversorger.

Bereits zu Beginn der Messe hatten die
drei  Solarverbände Deutsche Gese//-
schaft für Sonnenenergie e.V. (DGS),
Deutscher Fachverband Solarenergie
e.V. (DFS) und die Europäische Sonnen-
energie-Vereinigung e.V. (EUROSOLAR)
- gemeinsam Träger der Solar '97 -  auf
einer Pressekonferenz die mangelhafte
Förderool i t ik in Deutschland kr i t is iert .
Mangels ausreichender Finanzmittel  wer-
de oft ein großer Teil der Förderanträge
nicht genehmigt.  Al lein beim Bundeswirt-
schaftsmi nisterium habe diese Förderora-
xis zu einem lnvest i t ionsstau von 200
Mio. DM geführt ,  da nur ein Viertel  al ler
Anträge für Solaranlagen bewilligt werden
könnten. Dabei reichten 40 Mio. DM aus,
um diese lnvest i t lonen anzustoßen.

Krrt ik mußten sich auch die energiepo-
l i t ischen Sprecher der im Landtag vertre-
tenen Parteien gefal len lassen. Bei der
von , ,Solarapostel"  Franz Alt  moderierten
Pod iumsd iskuss ion , ,Hat  Baden-Wür t -
temberg eine Solarstrategie?" wurde ih-
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